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Das Geschäftsklima in der gewerblichen Wirt-
schaftWestdeutschlands hat sich im Juni ge-
ringfügig eingetrübt (Saldowert: – 13,9 Pro-
zentpunkte). Zurückzuführen ist dies auf ei-
nen leicht abgeschwächten Optimismus in den
Geschäftserwartungen (Saldowert: + 4,4 Pro-
zentpunkte), während die aktuelle Geschäfts-
lage (Saldowert: – 30,6 Prozentpunkte) sich
erneut verbesserte. Diese Entwicklung stellt je-
doch keine Unterbrechung der konjunkturel-
len Aufwärtstendenz dar, denn auch in frühe-
ren Zyklen waren sowohl im Aufschwung als
auch im Abschwung kurzfristige Richtungs-
änderungen zu beobachten. Dafür spricht
auch, dass sich in der Industrie, dem für den
konjunkturellen Verlauf besonders wichtigen
Bereich, das Klima weiter aufgehellt hat. In den
neuen Bundesländern verbesserte sich der Kli-
maindikator für die gewerbliche Wirtschaft wie-
der leicht (Saldowert: – 20,7 Prozentpunkte), nachdem er im
Vormonat etwas zurückgegangen war. Die aktuelle Lage (Sal-
dowert: – 29,6 Prozentpunkte) wurde nur etwas weniger ne-
gativ beurteilt, die Perspektiven haben sich dagegen deutlicher
aufgehellt (Saldowert: – 11,4 Prozentpunkte). In der Industrie
kühlte sich das Klima allerdings etwas ab (vgl. Abbildung ).
Im verarbeitenden Gewerbe Westdeutschlands wurde
mit Ausnahme des Verbrauchsgüterbereichs die aktuel-
le Geschäftssituation weniger ungünstig beurteilt als im
Vormonat. Die Unzufriedenheit mit der Auftragslage hielt
allerdings an, und auch die immer noch überhöhten Fer-
tigwarenlager konnten nicht weiter abgebaut werden. Der
Optimismus in den Geschäftserwartungen hat etwas
nachgelassen, wobei im Verbrauchsgüterbereich in An-
betracht der schwachen Konsumnachfrage die pessi-
mistischen Stimmen sogar nach wie vor deutlich über-
wogen. Insbesondere hinsichtlich der Chancen auf den
Exportmärkten äußerten sich die Unternehmen – nicht zu-
letzt wegen des kräftigen Anstiegs des Euro-Kurses – we-
niger zuversichtlich. In Ostdeutschland gewannen die ne-
gativen Meldungen bei der Beurteilung der Geschäftsla-
ge etwas an Gewicht. Obwohl die Firmen wieder mehr
Hoffnung auf die Auslandsnachfrage setzten, schätzten
sie die Geschäftsperspektiven insgesamt weniger zuver-
sichtlich ein. Während im Westen die Produktionspläne
für die nächsten Monate kaum noch auf Expansion hin-
deuteten, zeigten sie im Osten wieder etwas häufiger nach
oben. Den Meldungen zufolge dürfte der Personalabbau
in der Industrie noch anhalten, vor allem in den alten
Bundesländern. 
Die westdeutschen Bauunternehmen zeigten sich weiter-
hin sehr unzufrieden mit der Geschäftslage, sie ver-
schlechterte sich sowohl im Hochbau als auch im Tief-
bau. Die Bauproduktion ging zurück, der Auslastungs-
grad der Gerätekapazitäten (58%) fiel auf den niedrigsten
Wert seit über zehn Jahren. In erhöhtem Maß (bei zwei Drit-
teln der Testteilnehmer) galten die Auftragsbestände als
unzureichend. Da auch die Skepsis in Bezug auf die künf-
tige Geschäftsentwicklung erneut zugenommen hat, deu-
teten die Pläne auf einen anhaltenden Personalabbau hin.
In den neuen Bundesländern hellte sich das Klima etwas
auf, aber sowohl bei der Beurteilung der aktuellen Lage
als auch der Perspektiven dominierten nach wie vor die ne-
gativen Meldungen deutlich. Mit 62% waren die Geräte im
Hochbau ebenso genutzt wie vor Jahresfrist, im Tiefbau
sogar etwas stärker. Auch in Ostdeutschland rechnete man
mit einem weiteren Rückgang der Beschäftigtenzahl. Die
Preise dürften sich hier stabilisieren, während sich im Wes-
ten offenbar Spielräume für leichte Anhebungen abzeich-
neten. 
Die Geschäftslage im westdeutschen Großhandel hat
sich bei schwacher Nachfrage und erhöhtem Lagerdruck
deutlich verschlechtert. Auch die Erwartungen – insbe-
sondere im Konsumgüterbereich – ließen erhöhten Pes-
simismus erkennen. Dementsprechend zielten die Or-
derpläne unverändert auf weitere Einschränkungen ab.
Als verbessert, aber keineswegs befriedigend galt der Ge-
schäftsverlauf beim Großhandel in den neuen Bundes-
ländern. Auch hier wurden bei rückläufiger Nachfrage
die ohnehin zu großen Lager weiter aufgebaut. Da sich
zudem die Perspektiven verschlechtert haben, wurden
die Bestellpläne noch weiter nach unten korrigiert. Die
Spielräume für Preisheraufsetzungen haben sich verengt,
im Westen gingen die Unternehmen sogar von leicht sin-
kender Tendenz aus. 
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Im Einzelhandel der alten Bundesländer verharrte die Ge-
schäftslage auf dem wenig zufriedenstellenden Niveau des
Vormonats, wobei einer Verschlechterung im Non-Food-
Bereich – insbesondere bei kurzlebigen Verbrauchsgütern
– eine weniger negative Bewertung im Nahrungs- und Ge-
nussmittelhandel gegenüberstand. Mit abermals erhöhtem
Pessimismus sahen die Unternehmen der künftigen Ge-
schäftsentwicklung entgegen und planten nach wie vor,
weniger Order zu platzieren, zumal die überhöhten Lager-
bestände nur wenig abgebaut werden konnten. Die ost-
deutschen Einzelhändler stuften ihren Geschäftsverlauf
noch negativer ein als im Vormonat, ihr Pessimismus in Be-
zug auf die Perspektiven im kommenden halben Jahr ist
jedoch etwas geringer geworden. Bei anhaltendem La-
gerdruck zeigten die Orderpläne – zwar abgeschwächt –
weiter nach unten. Für die nächsten Monate rechneten
die Firmen in beiden Teilen Deutschlands nun mit nachge-
benden Verkaufspreisen. Der Personalabbau im Einzel-
handel dürfte noch nicht abgeschlossen sein, in Ost-
deutschland hat die Zahl derartiger Meldungen sogar noch
zugenommen.  